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Ueber Be 
die Größe des Schoͤpfungsgebietes. 
(Seſchin 5.) 


Und würde der Bau eines jeden Über uns fun⸗ 
kelnden Weltkorpers ſchon eben fo von uns ausge: 
ſpaͤhet worden ſeyn, wie der Bau eines Mondes von 
uns ausgefpähet worden iſt: fo würden wir noch 
mehr uͤber die große, in's Unendliche gehende Man⸗ 
nichfaltigkeit dieſer Weltenbaue in Staunen verſetzt 
werden, indem jeder am Himmelsgewoͤlbe prangende 
Weltenförper anders gebauet iſt, als der, welcher 
ihm zur Seite in der Schöpfung gereihet ſtehet. Und 
da nun, wie ich vorhin angeführt habe, die Anzahl 
der Welten unzählbar iſt, fo muß auch der Welten: 
bau unzahlbar verſchieden ſeyn. Und da ferner von 
dem Bau der Welten auch der Bau der auf ihm le⸗ 
denden Geſchoͤpfe abhängt: fo muͤſſen dieſe ſowohl 
in Anfehung ihres innern, als auch äußern Baues 
ſehr verſchieden auf jedem Weltkoͤrper eingerichtet 
ſeyn. Blicken wir nun hierbei auf die große Ver⸗ 
ſchiedenheit und Mannichfaltigkeit der Geſchoͤpfe un⸗ 
ſers Erdballes hin, wo nicht einmal ein Laubblatt 
dem andern gleicht, — und nehmen wir als dann eine 
eben fo große Mannichfaltigkeit der Geſchoͤpfe auf 
jedem Weltkörper an, wie ungeheuer groß erſcheint 
uns dann die Mannichfaltigkeit der Geſchoͤpfe in dem 


großen unermeßlichen Gottes reiche! 


Was für eine Fülle vom Seligkeitsgenuſſe wird 


es daher dermaleinſt fur uns ſeyn, wenn wir in im⸗ 
mer vollkommner werdenden Hüllen immer tiefer in 
die großen Wunderwerke der Schöpfung ſchauen, und 
daſelbſt kein Aufhoͤren der Welten und Weltenheere 
und keine Grenzen in dem Schoͤpfungsraum finden 


werden! Wie viel anbetungswuͤrdiger noch wird 
uns alsdann unſer Gott erſcheinen, der dies Alles 


aus dem Nichts hervorrief! Wie grenzenlos deſſen 
Guͤte die dies Alles nur zum frohen Genuſſe leben⸗ 


der Weſen ſchuf! Und wie tief deſſen Weisheit, die 
Gehoͤrt 
aber, um eine ſolche Fülle von Freuden nach und 
nach aus der Enthüllung der großen Schoͤpfung zu 


dies Alles ſo wundervoll eingerichtet hat! 


ſchoͤpfen, nicht eine Ewigkeit dazu? Vermag unfer 
jetziger Wohnort und unfre jetzige Huͤlle uns wohl 
einen ſolchen Freudengenuß zu gewähren? Beduͤr⸗ 
fen wir dazu nicht einen ganz andern Wohnplatz, 
welcher uns weiter in dem Schoͤpfungsgebiete um⸗ 
herfuͤhrt, und eine Hülle, die weit feiner und voll⸗ 


kommner iſt, welche alſo unſern Geiſt in dem Fort 


ſchreiten an Vervollkommnung nicht mehr hemmt, 


und wodurch er tiefer ohne Werkzeuge, als hier 


mit denſelben, in das Weltall zu ſchauen im Stande 


iſt? Sollte uns aber wohl der große Weltenfchds 


pfer nach mehreren Stufenfolgen eine Hülle vergoͤn⸗ 


nen, welche, gleich dem Lichtſtrahle, von Weltenge⸗ 


bieten zu Weltengebieten ſich zu erheben vermag, und 
wodurch er uns vermoͤgend macht, Alles näher ans 
zuſchauen und mit unſerer Denkkraft beſſer zu um: 


(C. Jahrg. No. 30.) 


faffen?, Wer vermag daran zu zweifeln, wenn er 


den Schmuck des Schmetterlinges in der Raupenge⸗ 


ſtalt betrachtet, und den Baum in feiner Blüten⸗ 


pracht aus dem Kerne entſtehen ſiehet! Wenn nun 
Gott die Raupe nach und nach fo wundervoll entwi⸗ 
ckelt, und ſie ſo verherrlicht uns darſtellt, und wenn 
er den Keim nach und nach fo enthüllt, wie wird er 
uns Menſchen, die Götter der Erde, dann 
nicht einſtens enthuͤllen, und verherrlicht in ſeiner 
Schöpfung auftreten laſſen! 5 
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(Enttehnt aus vaterländifhen Blattern.) 
Preußen. 4 J 
Die an mehreren Orten, ſowohl im Preußiſchen, als 
Un andern Laͤndern in den letzten Tagen Statt gefundenen 
Maaßregeln zur weitern Ausmittelung der entdeckten ges 
heimen demagogiſchen Verbindungen und Umtriebe find 
durch erhaltene, hoͤchſt wichtige und vollſtändige Bewei 
über die Exiſtenz und revolutionaire, ſelbſt hochvexräthe⸗ 
riſche Tendenz derſelben veranlaßt man. bat ſelbſt den 
vollſtändigen, mehrmals berathenen Entwurf ber, 
Oeutſchen Vaterlande zugedachten republikaniſchen Verfaſ⸗ 
ſung in Beſchlag genommen. Es geht hieraus von ſelbſt 
bervor, daß biefe Maaßregeln nicht in dem beſchraͤnkten 
Geſichtspunkt einer gegen Studenten und Studenten⸗Ver⸗ 
bindungen beſchloſſenen Verfügung gehoͤren, indem nur eis 
nige derſelben mehr oder minder dabei implicirt und da⸗ 
her von jenen Maaßregeln mit betroffen find, ueber die 
ausgebreiteten und tief eingreifenden Verzweigungen jener 
demagegiſchen Umtriebe kann, ohne dem fo Böck wichti⸗ 
‚gen und wohlthätigen Zweck ſelbſt nachtheilig zu werden, 
Fan 
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Mn. ere noch nicht jetzt zur öffentlichen 
iß kommen. 

rn den in Berlin, in Gemaͤßheit der obigen gedach⸗ 
ten Maaßregeln, in Beſchlag genemmenen Papieren, hat 
der Dr. Friedrich Ludwig Jahn nicht allein, dem gemeſ⸗ 
fenften Verbot und feinen heiligſten Verſicherungen entge⸗ 
gen, auf den Turnplägen demagogiſche Politik jeder Art 
getrieben, ſondern auch fortgeſetzt verſucht, die Jugend 
gegen die beſtehende Regierung einzunehmen und zu revo⸗ 
Iutionairen und andern gefährlichen Grundſätzen, z. B. 
ver bedingten Rechtmäßigkeit des Meuchelmerdes der Staats⸗ 
diener, der Zierde des Dolches für jeden M bei 
ihm fand man deren zwel — zu verführen. daher 
d. 14. July verhaftet, und zur ſtreugſten Unterſuchung auf 
eine Feſtung abgeführt. 

Vereinigtes Amerika 


Die neueſten Berichte aus Amerika machen eine trau⸗ 
rige Schilderung von der bedrängten Lage, worin ſich der 
Handel befindet. Die Bank von Baltimore hat ihre Zap: 
lungen eingeſtellt. Andere wanken. Maie fürchtet, daß 
ihr Fall auch eine Stockung bey der Generalbank veran⸗ 
laſſen konnte, deren Noten von 95 auf 90 gefallen find, 


Man bietet Ländereien zum Verkauf aus, um die rückſtän⸗ 


digen Steuern bezahlen zu konnen; die Produkte find im 
reife geſunken; eben fo die Waaren. In News Vork 
find 25 — 30 Häufer gefallen, worunter 8 — 10 der erſten. 
5 —6 find Mitglieder der dortigen Bank, den Präſidenten 
mit einbegriffen. Einer hoͤrte auf zu zahlen, weil ihm von 
der Bank die Zahlung für eine Note von beinahe 2 Mill. 
Dollars verweigert wurde, Vorzüglich traurig iſt das 
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* 
35 


Schickſal der Einwanderer. Sie N Brodt und 
Anſtellung. - 


Turkei. 


Die neueſten Nachrichten aus Aegypten melden, daß 
die Hauptſtadt der Wechabiten Darrieh, völlig zerſtöͤhrt 
worden. 200 Anverwandte des enthaupteten Wechabüten⸗ 
Chefs Abdallah ziehen nach Cairo, um ſich daſelbſt nieder⸗ 
zulaſſen. Jerahim Paſcha wird ſich nach Mekka begeben, 
um fein Dankopfer ver dem Grabe Mahomets, namlich 
feine Haupthaare, einem abgelegten Gelübde gemäß, dort 
niederzulegen. Die Provinz Mokka wird in Felge dieſer 
Ereigniſſe unter die Botmäßigkeit des wahren Erben der 
Caliphen zuruͤckkehren und 2000 Gentner Kaffee werden 
als jaͤhrlicher Tribut dem Großherrn zugeſandt werden. 

Da in Candien und auch in Smyrna die Peſt mit gro⸗ 
ke Heftigkeit ausgebrochen ift, fo hegt man auch in Con⸗ 
ſtantinopel die größten Beſorgniſſe, daß die Hauptſtadt 
55 lange mehr von diefer leidigen Seuche befreit bleiben 
dürfte. 2 

Die letzten Nachrichten über die Peſt in Nord⸗Afrika 
lauten fortwährend ſchrecklich. In Marocco richtet ſie die 

rößten Verheerungen an. In Fez war die Sterblichkeit 
o groß, daß es unmöglich war, die Zahl derer, die ihr 
tägtich unterlagen, genau anzugeben; nach der Berechnung 
Einiger waren es täglich gegen 400 Menſchen. Eben fo 
furchtbar wüthet dieſe Krankheit in einigen andern Orten, 
3. B. in Salee, Alazar, Tetuan u. ſ. w. Nur in Tan⸗ 
ger hatte ſie ſeit dem 20. April abgenommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 4 


Nachrichten aus Wien geben noch einige Datails über 
die zu Peſth erfolgte Hinrichtung des Vatermörders Beles⸗ 
nay. Abends vor der Hinrichtung ſpielte er Karten mit 
demjenigen, der ihn der Mordthat ergriffen und der 
Gerechtigkeit überliefert hatte. Es war ein Sonntag, Bis 
Morgens 3 uhr überließ er ſich dteſem leeren Zeitvertreib, 
weigerte ſich ein wenig zu ruhen, kleidete ſich Morgens 
beſonders ſehr ſchoͤn an, ſteckte eine Roſe an die Beuſt 
und beſtieg um 5 ½ Uhr Morgens den Wagen, der ihn 
zur Richtſtaͤtte bringen ſolte. Als er am Fenſter eines 
Hauſes eine Dame von ſeiner Bekanntſchaft erblickte, ließ 
er halten, ſchickte durch einen ſeiner Bedienten, welche dem 
Wagen folgten, der Dame die Roſe, und wollte nicht eher 
weiter fahren, bis die Dame ihm den ſchrecklichen Gefal⸗ 
len erwieſen, mit der Roſe am Fenſter zu erſcheinen. Auf 
dem A A dg ſprang er vom Wagen mit der leichtſin⸗ 
nigſten Heiterkeit, ſcherzte bei dem Anblick der für ihm be⸗ 
reiteten Zodtenbahre und begann ſich zu entkteiden. Mit 
ſtolzem Tone wies er die Hülfe des Scharfrichters ab und 
ſprach: Du wirft mich nicht berühren, ehe ich fodt bin. 
Er vertheilte hierauf feine Kleidungeſtücke unter feine Bes 
dienten, gab feinen Hoſenträger dem Geiſtlichen feiner Con⸗ 
fefjion (et war reformirt), der ihn begleitet hatte, vers 
band ſich dann ſeiber die Augen mit einem Tuche und 
eine Sekunde darnach trennte das Beil des Scharfrichters 
fein Haupte vom Numpfe. 8 

Neuen Nachrichten zufolge ſel der Inſurgenten⸗Gene⸗ 
ral Bolivar von den Königl. Spaniſchen Truppen geſchla⸗ 
gen und fein Korps beinahe ganz aufgerieben ſeyn. Die 
Ueber reſte ſollen ſich in die Gebirge gefiüichtet haben. 

Mit der Einrichtung never Feſtungen am Deutſchen 
Oberrhein geht es ſehr langſam. Gegepwärtig ird das 
Terrain auf der Rückſeite des Schwarzwaldes unter ſucht, 
es heißt, man wolle den Ausgang des Kinzinger Thales 
kei Hornberg in Baden durch ein Fort decken. Wegen 
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Doneſchingen ict noch kein Beſchluß gefaßt. An den Linſen und Redlichkeit, verbunden wit regem leihe lu ſetgem . 

von Germersheim wird gearbeitet. Sie ſollen langs der ſchaͤftsleben, erwarben ihm W rer emeinde unn 1 
die Achtung feiner Freunde! 9 
(Goldberg.) D. 15. July, > AR 
ohn des Burger und Guͤthsbeſizers Joh. Gottlob Höf⸗ 
u, 8 M. 22 x. a 
(Schmiedeberg.) D. 14 July, Hr. Joh. Cart 
Seidel, Buchbinderäͤlteſter, 48 J. 7 T. — 6 
Otto, Sohn des Kaufmann Hrn. Carl Friedrich Stetter, 
am Schlagfluß, 8 M. 26 T. . 


Queich bis Landau fortgeſetz meiden, 7 

Am uſten d. bat ſich in Foblenz ein kattoliſcher 
Geiſtlicher, im Alter von 25 Jahren, mit einem Meſſer ges 
tödtet. Man hat an ihm ſeit einiger Zeit eine ſchwere 
Melancholie bemerkt. Dieſer Selbſtmord iſt der vierte 
ſeit kaum einem Monate. Zu Cölln hat ſich ein Capitain 
erſchoſſen, zu Saarlouis ein Lieutenant, und auf dem 
Hunds rück hat ſich ein Landmann, ebenfalls mit einem 
Meſſer ums Leben gebracht. 


Der Kaiſer Alexander, welcher bei dem Sturze des 


Hauſes Zuckerbäcker und Klein in Riga mit 1,6500000 Ru⸗ 
bel betheiligt iſt, hat feinen Antheil zur Maſſe, der Witt⸗ 
we des Herrn Klein, der ſich in Folge des Falls dieſes 
Hauſes in Hamburg das Leben genommen, zum Geſchenk 
emacht. 
5 Bonaparte's nach der Schlacht von Waterloo genom⸗ 
mener Wagen und Effecten find am ı2ten Juni sent 
verkauft worden und zu hohen Preiſen weggegangen. Fuͤr 
den Wagen hat man 168 Pfd. Sterl. gegeben, für die 
Schnupfkabacksdoſe 1 Pfd. weniger, und alles übrige im 
Verhaͤltniß. 8 

Nach der Angabe eines engliſchen Journals ſoll bie 


Brittiſche Regierung, der Sicherheit des Gefangenen von 


St. Helena wegen, in Beſorgniß ſeyn. Wie es heißt, 
haben die Independenten von Südamerika bewaffnete Schiffe 
abgeſan t, um ſeine Befreiung zu verſuchen. Deshalb 
ſellen auch bei der Engliſchen, an den Küſten dieſer Inſel 
kreuzenden Eskadre Veranderungen ſtatt gehabt haben. 
Am 28. Juni feierte za Regensburg eine 77jährige 
jüdiſche Wittwe ihr Vermählangsfeſt; ihre Wahl fiel auf 
einen 22ſährigen Jüngling. In den Ghepakten heißt es: 
Wenn dieſe Braut mit dem jungen Manne keine Kinder 
mehr bekommt, fällt das Hauptvermoͤgen ihm zu. 


— — 


Geboren 


. (£bwenberg.) D. 14. July, Frau Rathöherrin 
Tietze, einen Sohn. 

(Goldberg. ). D. 27. Juny, Frau Executor Paͤtz⸗ 
old, einen S., Guftav Eduard Julius. — D. 10. July, 
Frau Klemptner Menzel, einen S., Carl Friedr. Robert. 
— D. 12., Frau u Heimann, eine T., Juliane 
Pauline. — D. 14., Frau Mahler Scholz, einen S., Ju⸗ 
lius Ferdinand Robert. 

(Landeshut.) D. 2. July, Frau Seiler Hudeck, 
einen Sohn, Johann Theodor. 

(Schmiedederg.) Den 18. July, Frau Kaufmann 
Wolf, einen Sohn. a 


Getraut. 


(Landes but.) D. 20. July, Hr. Paſtor Schol 
u Buchwald (bei Schmiedeberg) mit Jafr, Auguſte Fal 
—— — des Senior und Archidiaconi Hrn. Falk zu 
andes hut. 
(Hernsderf b. Wigandsthal.) D. 13. July, Jos 
Leue Gottlieb Röder, mit Frau Joh. Agneta verw. Ka⸗ 
elbach, geb. Kretſchmer, Bauerguthsbeſigerin und Hans 
dels verwandtin. 


Geſtorben. \ 


 (Birfäb en lo, Anton Eduard Ju 
lius, Se. 2 Aue gr 1 J. 6 M. T. 4 
(Buhwald,) D. 14. July, Here Chriſtoph Hein: 


rich NRaiwald, Cantor und Schullehrer. Wiederkeit 


7 


Die Tochter des verſtorbenen Händlers Schröter in 
Zobten (Löwenberger Kreis), Namens Maria Elifabeih, 
20 Jahr alt, war am 6. d. M. bei der Heu⸗Erndte be⸗ 


0 Schmerz und Freude wandeln en 
Hand in Hand durch dieſe Erdenwelt. * 
Und der Luſt bekraͤnzter Wonnebecher N 
Oft der Wermuth bittern Trank enthalt. ' 
Um das Leben ſchlingt ſich die Verweſung, 

An die Wiege 9 81 die Todtenbahr' 

Und noch hat die 

Wo vollkommen unfre Freude war. N 5 
Aufgeblüͤht, um wieder zu verwelken, Fe 
Auserſehn zum ewgen Wechſel nur; 5 

Kurzes Seyn — nur Kommen um zu gehen, g 
Scheint Geſetz der waltenden Natur. 8 
So auch ware 
Eine Blume, nur auf kurze Zeit 

In der Erde Schattenthal verpflanzet, 

Und dem Todesengel früh geweiht. : 

Nur eilf Tage warft Du unfre Freude 
Und Dein Tauftag war dein Sterbetag. 
Doch nur Wehmuth, und nicht laute Klage 


15. Ca 


Auſſerordentliche Zobesfälle, f = 


Gegen 6 uhr des Abends warb fie auf einmal 


ſchwach, beſinnungslos und ſiel in Krämpfe, ſo daß man 
endthigt war, fie nach Haufe zu bringen. Man ſuchte f 
rötliche Hülfe, deren aber ungeachtet das Madchen um 
12 Uhr in der Nacht verſtarb. 3 5 
Der Haͤusler Joh. Ehriſtoph Mayer in Ober⸗gan⸗ 
enneunborf (Ebwenberger Kreis), war bei feinem Nach⸗ 
ar, dem Häusler Gloͤſcht, am. 7. July frühzeitig be⸗ 


um 5 Uhr ſetzte er ſich wegen Müdigkeit nle⸗ 


Er ſank ſogleich um und verſtarb, noch ehe der her⸗ 
ene Arzt kam. Er 

de Todesfalle ſind apoplectiſch geweſen, und hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich in Folge der großen Hitze herbeigeführt 


— — 
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Anden ken s a 


| ö EN 
Johanna Magdalena Louiſe Scholz, 


geb. den azſten Juni 1810, 
als am Johannis⸗Tage, 
Abends 1½ 8 Uhr. 
geſt. den 5. July 1819, 


als ihrem Tauftag e, 


Nachts 1½ 12 Uhr. 


+ 


9 verbunden, 
tunde nicht geſchlagen, 


ft Du für uns Johan nag 


er 


Schwebe um der Theuren Sarkophag. Süßen Troſt gieß es in Eure Seelen, 
Kurzen Schlaf für ewiges Erwachen, a O Geliebte! wenn Ihr traurend denkt: 


Dunkelheit für Lichtumſtrahlten Glanz; Warum Euch, ach nun ſobald ſchon wieder 
Erdenweh für ungetrübte Wonne, e Ward entriſſen, was Euch kaum geſchenkt. 
Dornen für des Himmels Palmenkranz, Weisheit iſt der Vorſicht heil'ger Wille, 
‚Haft Du ja, um die heut unſre Zähre Und e ehret ihren Schluß! . 
Rinnt, vertauſcht, o Frühvollendete! 4 Denn Erſatz fur die entflohnen Engel 
Deine Hülle fank in Staub der Erde, Bluͤht in Jettchen Euch und Julius! — 
Und der Engel flog zur Sternenhöh' . Du geliebte Kindes hülle aber i 
Wo, Dich freudig in Empfang zu nehmen, Ruhe ſanft! Ziert auch kein Leichenſtein 
Dein ſchon harrt das holde Schweſternpaar; Deinen Huͤgel, wo Du, Holde ſchlummerſt 
Das, gleich Dir, nur wenig Erdentage Werden Engel ja fein Hüter ſeyn. 

Unſre Hreude, unfre Hoffnung war. f Ewig biſt du nicht von uns geſchieden, 

Wo Pauline und Helena leben, . Was uns hier Geliebtes auch verließ: 
Wo Dich der verklaͤrten Mutter Hand, Finden wir verklärt und ſchoͤn einſt wieder 
Ihre Enkelinnen froh umfaſſend, gi In des Himmels ew'gen Paradies! 
Fuͤhret in des Himmels Wonneland. C. Schul tz. 


( Bekanntmachnn 80 Zum öffentlichen Verkauf der ſub No. 339. hierſelbſt gelegenen Joh. Fried. 
Hoͤnickeſchen Schuhbank⸗Gere Bun; 


au 1 
angeſetzt worden. dige den sıten Mai 1819. 


— — 
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anberaumet worden. irſchberg den 8. April 1819. a 
PETE 3580 Preuß. Land⸗ und Stadt, Gericht. 

(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hiermit befannt gemacht, daß der Hun den 23. d. 
M. feinen Anfang nehmen und bis Ende der Hundstage täglich Morgens von 5 bis 8 Uhr dauern wird. 
Es haben alſo die Eigenthuͤmer von Hunden die gewöhnlichen Zeichen zu loͤſen, oder zu gewaͤrtigen, daß 
ihre herumlaufenden Hunde als herrnloß betrachtet, und entweder aufgefangen oder todtgeſchlagen werden. 

Hirſchberg den 20. July 1819. 0 5 
8 Der Magiſtrat. a 


(Bekfennfmachung.) Da ſich am 7. huj. c. zu dem Johann Gottlieb Beederſchen Mittelgarten zu 


Buchwald kein Käufer gemeldet, fo wird derſelbe 
auf den 30. July d. J. N 
in der Gerichts⸗Kanzeley zu Buchwald anderweit verkauft, und Kaufluſtige unter Verweiſung auf die Auf⸗ 
forderung vom 13. März c. eingeladen. Hirſchberg den 19. Juny 1819. a 
Das Patrimonial⸗Gericht des Hochgraͤflich von Redenſchen Gutes Buchwald. 


— — — . ͤ ͥ́ ͤ —ͤ ö—LU 


(Bekanntmachung.) Von dem Reichsgraͤflich Schaffgotſch⸗Giersderfer Gerſchtsamte iſt auf Ans 
trag des Beſitzers die Subhaſtation des dem Johann Gottfried Wolff zugehoͤrenden, in der gerichtlichen Taxe 
vom 13. März c. auf 119 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes sub No. 104 in Seyderf, Behufs der Befrie⸗ 
digung der Gläubiger, verfügt, und der einzige peremtoriſche Subhaſtatious⸗Termin auf den 31 Auguſt e. 
Vormittags ar Uhr angeſetzt worden, in welchem Kaufluſtige in der Amts⸗Kanzelley zu Giersdorf in Perſon, 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden, und den Zuſchlaͤg des Grundſtücks für das 
hoͤchſte und annehmlichſte Gebot, nach vorher obgegebener Erklarung der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen haben, 
fo daß auf die nach Verlauf des Termins etwa erſt erfolgenden Gebote keine Ruͤckſicht genommen werden 
wird. Herms dorf unterm Kynaſt den 13. May 1819. 8 


(Bekanntmachung.) Von dem Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Giersdorfer Gerichtsamte if auf Anz 
trag der Beſitzer des in der gerichtlichen Taxe vom 15. März c. auf 163 Rehlr. abgeſchaͤtzten Hauſes No, 203 
im rochen Grunde zu Seydorf gehörig, der Schuhmacher Chriſtoph Meisnerſchen Erben, die Subhaſtation 


— — — 
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dieſes Hauſes, Behufs der Befriedigung der Gläubiger, verfügt, und der einzige peremtoriſche Ricitafions- 


Termin auf den 31. Auguſt o. ee 11 Uhr angeſetzt worden, in welchem Kaufluftige in der Amks⸗ 
Kanzelley zu Giersdorf in Perſon, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte fi einzufinden und den 
Zuſchtag des Grundſtücks fir das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot, nach vorher abgegebener Erklarung der 
Intereſſenten zu gewärtigen haben, fo daß auf die nach Verlauf des Termins atwa erſt erfolgenden Gebote 
keine Rückſicht genommen werden wird. 75 ee 2 Bel 
— — — — — —ꝓä.uv.—————ů—rsðæ ẽ ę —: — ————— 
(Evictal. Citation.) Hermsderff f. K. den 29. Aprit 1819. Nachdem liber den Nachlaß 
des verſtorbenen Gaſtwirth Johann Joſeph Davied in Warmbrunn, Concurs eröffnet worden, fo werden 
von dem unterzeichneten Gerichts Amte alle diejenigen, welche an den Nachlaß einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, hiermit vorgeladen, binnen 3 Monathen vom 24. May c. angerechnet, ihre Forderungen zu 
den Acten anzuzeigen; auf jeden Fall aber in dem Wet e ; TE 
ne auf den 25ften Auguſt c. f R 
angeſetzten peremtoriſchen Liguidations⸗Termine Vormittags 9 Uhr in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, 
wozu für den erforderlichen Fall die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Tietze und Juſtiz⸗Commiſſarſus 
MWoit in Hirſchberg vorgeſchlagen werden, in der hieſigen Amts⸗Canzellei zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
zungen zu liquidiren, und ſodann das Weitere zu gewärtigen, und zwar bei Vermeidung der Aus ſchlie⸗ 


ung von der Mafle, a En 
221 . Reichsgräflich Schaffgotſch Kynaſtiſches Gerichtsamt. 
(Bekanntmachung:) daß der jetzt kommende Jacobi⸗Jahrmarkt in Rudelſtadt, nicht Som: 
tags den 25., ſondern vielmehr Montags darauf den 26, und 27. Juli c. abgehalten werden wird. 
Rudelſtadt den 12. July 1819. 5 a 


(Lehrling wird geſucht.) Ein junger Menſch, 14 bis 16 Jahr alt, der über feine gute Auffüh⸗ 
rung und Schukkenntniſſe Zeugniſſe feiner Vorgeſetzten zu kann, und Luft hat ſich dem Handels fache zu 
widmen, kann, wenn er auch übrigens arm, oder eine Waiſe ſeyn ſollte, zu billigen Bedingungen ein Uns 
terkommen als Lehrling in einem Specerei⸗ und Material⸗Gewoͤlbe finden. Bei wem? weifst die Expe⸗ 
dition des Boten a. d. Rieſengebirge nach. S 8 


T Unzeige.) Beſtellungen auf das fo fehr beliebte und von vielen Herren Fandwirthen feit Jahren 


von mit bezogene aͤchte Böhmifche Staudenkorn nimmt nun neuerdings ne an und verfpricht dieſes 


Jahr ganz beſonders preiswuͤrdige Bedingung. 2 A. For ſte r, 
be gan 1 FR ‘ Kaufmann in Schmiedeberg. 

(Bekanntmachung.). Da ſich mehrere Liebhaber zu meinem, sub No. 73 zu Lomnitz belegenen 
Gutbe, welches 159 Schefl. nutzbarer Aecker und gegen 20 Morgen Wieſewachs hat, auch hinlaͤngliches 
Holz über Winter gewaͤhret, gemeldet haben, fo habe ich, um keinen vorzuziehen, den Weg der Licitation 

wöhlet, und beſtimme hierzu den ızten Auguſt d. J., zu welchem ich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige in meine 
Wohnung einlade. Der Contract wird ſogleich mit dem Meift: und Beftbiethenden, nach erſolgter Eini⸗ 
gung vor dem Juſtiz⸗Amte geſchloſſen, und die Kaufgelder an daſſelbe gezahlt. 
Lomnitz den 19. July 1819 5 Heinrich Ehriftian Hennig. 

Theater.) Heute Donnerſtag den 22. July werden nach dem Wunſche mehrerer Freunde der Tanz⸗ 
kunſt, die durchreiſenden Franzöſiſchen Ballettänzer hier in Hirſchberg ein Ballet aufführen, welches aus den 
ausge zeichneteſten Tanzen der höheren Tanzkunſt beſteht, wobei ſich befonderd Herr Volange als Spanier 
in einem ſpaniſchen National⸗Tanz aus zeichnen wird. Vor dem Ballet wird aufgeführt: Der arme Poet, 
ein Schauſpiel in einem Aufzuge. Darauf folgt zum Erſtenmal: Die Verkleidungen, ein poſſenhaftes 
Luſiſpiel in 2 Aufzügen; beide Stücke find vom Herrn v. Kotzebue. Sonnabend den 24. July werden in 
Warmbrunn die Franzoͤſiſchen Ballettänzer noch ein komiſches Ballet aufführen. Vorher Peter und Paul, 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Caſtelli, als Seitenſtück zum Mädchen von Marienburg. Sonntag den 
25. July in Aieſc berg: Die Brautkrone, romantiſches Schauspiel in 5 Aufzügen vom Herrn Cuno, 
Verfaſſer der Räuber auf dem Culmerberge Falter 

(Bekanntmachüng.) Einem hochwerthen Publiko wird hierdurch ergebenft bekannt gemacht, d 
Unterzeſchnete mit ihrer Geſellſchaft, Freytag den 23, July in Warmbrunn zum erfienmale ihre auf⸗ 
ſerordentlichen Künfte zeigen wird. Die folgenden Tage wird mit 8 neuer Stücke fortgefahren«- 

i ittwe Kolter. 


7 


rantmaͤßigen Munzſorten verkauft werden. 
Kauf 


— — . —— —iƷæ — 


ſo wie über ihre udn g, . Pet ſich nachzuwei 


Warmbrunn am 16. July 1819. e Gerichte. 


(Anzeige.) Um vergeblichen weitern Nachfragen zu begegnen, macht unkerzeichnetes Wirthſchafts⸗ 
Amt bekannt, daß ſaͤmmtliche, dieſes Jahr aus hieſiger Schäferet in die Bracke geſtellte, aber gut Zucht 
noch taugliche Mutterſchaafe, bereits verkauft find, Dagegen ſtehen aber noch drey Sprung ⸗Staͤhre zum 
1 von ſchoͤnem Gebäude und Wolle, welche bien: e haben, und werden dieſelben für den 
ehr billigen Preiß von 8 Rthlr. Cour. pro Stüd angeboten. ä 
j 85 a J Bienpſcafte Amt der Güter Schildau und Zubehör. 
uthes⸗ Berfauf) Veränderungs wegen iſt ein zwiſchen Waldenburg und Salzbrunn gelegenes, 
mit einem neuen ganz maßiven Wohngebaͤude verſehenes, ſo wie ſonſt in gutem Zuſtande befindliches Ru⸗ 
ſtical 85 zu welchem Steinkohlen⸗Gruben⸗Antheile gehören, im Laufe des Sommers aus freyer Hand 
zu verkaufen. g f a N 
(Verkauf eines Hauſes nebſt Nahrung.) Ein Haus, worinnen ſeit langen Jahren ein 
Bier⸗ und Brandwein⸗Schank mit dem beſten Erfolg betrieben worden, und in welchem der gegenwärtige 
Beſitzer noch außerdem ein ſehr lebendiges, nutzbares Gewerbe treibt, welches ebenfalls mit uͤberlaſſen wer⸗ 
Na Bann. fol, wegen herannahenden Alters und gewünſchter Orts veränderung des Eigenthümers, vers 
auft werden. : 8 * er 5 
 (Uhren:Gefud,) Eine richtig gehende Stutz⸗ und eine 8 Tage gehende, gut gebaute Wanduhr 
werden billigen Preiſes zu kaufen geſucht. 
((Verkauf eines Hauſes mit Brandweinbrennen, Schank und andere Gerechtig⸗ 
tigkeiten.) In einer nahrbgften lebhaften Stadt iſt ein Haus, worinnen ein ſehr nutzbares, einträglis 
ches Gewerbe mit Brandweinbrennen, Deftilliren, Tractiren, Caffee⸗, Bier» und Weinſchank getrieben 
wird, auf dem auch noch andere Gerechtigkeiten haften und welches gegenwaͤrtig ſehr gut verpachtet iſt, 
u verkaufen. a 
8 (Verkauf von Häufern allhier.) Unter verſchiedenen Haͤuſern, deren Verkauf mir Übertragen 
worden, befindet ſich eines nahe am Markte gelegen, mit allen Bequemlichkeiten verſehen, weiches ſich bez 
9 verintereſſirt, deſſen ſich der jetzige Beſitzer, Ortsveraͤnderungs wegen, ſich gern entledigen 
chte. 8 N 
(Handlungs⸗Lehrling wird geſucht.) Eine gut angebrachte, im beſten Ruf ſtehende Mate⸗ 
rial- und Schnittwaaren⸗ Handlung ſucht einen Lehrling, und wird denſelben bey Treue, Fleiß und Ehr⸗ 
lichkeit, wenn er auch von unbemittelten Eltern ſeyn ſollte, ſehr gern recht thätig und kraͤftig unterſtützen. 
(Guts ⸗Kauf.) Ein mit Dominial⸗Rechten verſehenes Guth, das mit etwa 10000 Rihlr. ac⸗ 
quirirt werden kann, wird zu kaufen geſucht. 
(Anzeige.) Ein Haus am Markte mit ſehr ſchoͤnen Zimmern iſt ſowohl ganz als auch theil⸗ 
weiſe zu vermiethen. f . 
Ueber alles dies giebt auf portofreie Anfragen genauere Nachricht 3 6 . 
i das Commißions⸗ Comptoir von C. F. Lorenz allhier. 
(Anzeige.), Da ich am 17ten dieſes meinen Weinhandel niedergelegt, fo zeige es hierdurch meinen 
hieſigen als auswärtigen reſp. Abnehmern an: danke für das mir bewieſene Wohlwollen und Freundſchaft, 
um deren geneigte Fortdauer ich auch ohne die alten Verhältniſſe ergebenſt bitte, 
Hiüirſchberg den 22. July 1819. Mentler. 


U 


(Bekanntmachung.) Hierdurch gebe ich mir die Ehre, einem hohen Adel und verehrungswürbi⸗ 
en Publikum, welche ihre Zähne in einem guten Zuſtande zu erhalten und vor Schmerzen zu ſichern wün⸗ 
chen, mein Hierſeyn bekannt zu machen. 2 8 5 
Daß ich alle Maͤngel des Mundes und der Zaͤhne heile, hohle Zaͤhne, wo moͤglich ſie zu erhalten, mit 
Gold oder anderen dazu dienlichen Mitteln wieder zufülle, und alle Wolfs⸗, Gaum⸗- und Fiſtel⸗ 
zähne, ſchadhafte und Schmerz erregende Zähne mit der größten Vorſicht (mit meinen dazu ſelbſt ver⸗ 
deſſerten oder neu erfundenen Inſtrumenken mit u Schmerz als gewöhnlich) heraus nehme. Auch alle 
verlobrene Zaͤhne durch künſtliche, gleich den natürlichen, von einem Stüd bis zu ganzen Gebißen 
wieder erſetze, die beim Eſſen und Sprechen ihre Dienſte leiſten, nicht uͤbelriechend und mißfarbig werden, 
auch den Brand und den Beinftaß an den Zähnen ſelbſt heile, werden Tauſende mir hier in dieſer Gegend 
bezeugen. Die Zähne find die erſte Zierde menſchlicher Schönheit (wenn wir auch keine Rückſicht auf ihren 
Nutzen nehmen wollen). Wir muͤſſen daher auch Sorge tragen, ſie zu erhalten und ſie zu reinigen. Selbſt 
in der grauen Vorzeit hielten die Roͤͤmiſchen Damen, als Rom noch eine Republick war, zu dieſem 
Reinigüngs⸗Geſchaͤft eine beſondere Sclavin, und Rouſſeau ſagt: alle Damen find ſchoͤn, wenn fie ſchoͤne 
Zähne haben. Warum vernachläßigen wir denn dieſen fo edlen, fo ſchoͤnen Theil? durch Vorurtheil, daß 
das viele Reinigen und das Bürſten den Zähnen ſchade. Unwiſſenheit ohne Beweiſe! Keine Buͤrſte ſcha⸗ 
det der Gloſur der Zähne, kaum eine engliſche Feile iſt vermoͤgend an der Glaſur zu ſchaben; nur Vitriol⸗ 
und Salzſaͤuren, Mercur und mehrere anderer als ſandige oder treibende Mittel zerſtöhren die Zähne und bes 
fordern den Verluſt. Man muß Mittel anwenden, deren gute Wirkung allgemein anerkannt ſind. Dahero 
beruffe ich mich auf das allgemeine Zeugniß derer, die meine Zahn⸗Medikamente ſchon länger als 30 Jahre 
brauchen, daß fie ganz allein die Erhaltung ihrer Zähne derſelben zu verdanken haben. Da nun dieſe Zahn: 
Medikamente keine ätzende, reibende oder freſſende Ingredienzien enthalten, fo kann ich fie gewiſſenhaft 
jedem empfehlen, der feine Zähne zu erhalten wuͤnſcht. f 
Als Lin. A. Eſſenz wider das Bluten, den Skorbut und die Faͤulniß des Zahnfleiſches; bey Kindern 
befördert er den Durchbruch der erſten Zähne; das Glas 16 Gr. Litt, B. Tinktur gegen den trocknen und 
naſſen Beinfraß der Zähne, das Glas 16 Gr. Litt. C. Pulver, welches abwechſelnd mit der Tinktur zur 
Erhaltung und Reinigung der Zähne einen Tag um den andern gebraucht wird; die Dofis 8 Gr. Lit. D. 
Spiritus wider das Zahnweh; das Glas 8 Gr. — Da dieſe Medikamente keine Ach: oder Corroſiv⸗Mit⸗ 
tel in ſich enthalten, ſo kann Tinktur und Pulver ſchon bey Kindern von drey Jahren gebraucht werden. 
Eine Gebrauchs⸗Anweiſung hierüber, unter dem Titel: Ein paar Worte für diejenigen, welche ihre Zähne 
in gutem Zuſtande zu erhalten wuͤnſchen, zofte Auflöge, wird von mir und meinen Herren Commiſſionaͤren 
unentgeldlich dabei gegeben. Dieſe ſind jederzeit in Hirſchberg beym Hrn. Kaufmann Louis Weiß, in 
Lirgnitz im Rautenkranz bey Hrn. Juſt, in Breslau beym Hrn. Kaufmann Kliche und in Schweidnitz beym 
Hrn. Kaufmann Gebhard zu haben. . : Zen 
Ferner iſt auch bey mir und in allen meinen Gommiffionen ein Leſebuch für Eltern, Erzieher und Auf: 
ſeher der Kinder, unter dem Titel: Theorie und Erfahrung Über die Zähne, ihre Gefundheit unwandel⸗ 
bar zu erhalten und jede Krankheit derſelben von Jugend auf zu entfernen; mit einer Zahn-Tabelle beym 
Wechſel der Milchzaͤhne, ate Auflage, von Karl Schmidt, zu 10 Gr. zu haben. : 

Da ich diefes Jahr nicht meinen Aufenthalt in Hirſchberg und Schmiedeberg, dringender Geſchaͤfte 
wegen, nehmen kann, fo bitte ich diejenigen, die ſich meines Raths und Hülfe bedienen wollen, mich hier 
in Warmbrunn mit ihrem Beſuch zu beehren. — Schließlich warne ich einem jeden für die herumlaufens 
den, fogenannten Zahn: Operateurs und Hauſirer, die vielverſprechende Zettel ausgeben und nicht einmal 
die Beſtandtheile der Zaͤhne kennen, noch weniger die Krankheiten derſelben zu beurtheilen wiſſen, aber doch 
Medicin dafür ausgeben. Dieſe Leute gehoͤren zur Peſt der Menſchheit wie alle Quackſalber, und ihrer 
ſind leider nicht wenig; man prüfe! — — f 15122 

Da ein Bruch⸗Patient, wenn er ohne Bruch⸗Bandage in ein Bad zu gehen wagt, ſich immer in of: 
fenbarer Lebensgefahr befindet, und nicht ſelten ſchmerzlich⸗toͤdtliche Eintlemmungen während dem Ba: 
den entſtehen, die höchſt lebensgefährlich find, und nur mit großer Mühe gehoben werden koͤnnen; fo war 
ich ſchon laͤngſt bemüht, eine Bade- oder waſſerdichte Bandage zu verfertigen. Es iſt mir gelungen, dieſe 
Art mit der größten Zufriedenheit zu liefern. Das Stuck koſtet: No. 7 einfach 1 Friedrichsd'ok, doppelt 


2 Frd'or. > : = 
Ich logire in Warmbrunn beim Hrn, Paſtor Fritz. 3 
f | „ Ker Smidt,. 
5 Approbirter Hof⸗Zahn⸗Chyrutgus aus Deſſau x. 


(Anzeige.) In der Neuen Güntherſchen Buchhandlung zu Glogau find fo eben erſchienen: 
Sattig's, E. G., Tabellen über das Verhältniß des neuen Preußiſchen Gewichts 
und Maaßes zu dem Schleſiſchen oder Breslauer und umgekehrt des Schle⸗ 
ſchen zum Preußiſchen: Genau RE 8. geh. 5 Sgr. Court. 
Dieſe Tabellen, von demſelben Verfaſſer der früher erſchienenen und mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen „Vergleichungen der in den Preuß, Staaten einzuführenden Maaße und Gewichte ꝛc.,“ 
vurften ſich wohl gleichfalls einer allgemeinen gunſtigen Aufnahme erfreuen, da auch fie aufs genaueſte, 


und zwar nach wirklich im Verkehr vorkommenden Gewichten und Maaßen bis ins kleinſte berechnet 


und aufs bequemſte eingerichtet find. 1 Se, 
5 Obige Tabellen ſind zu haben bei H. W. Lachmann in Hirſchberg. 
Pränumerationg-Angeige don Gerhard Fleiſcher in Leipzig. 


1. Die Länder und Völker der Erde oder vollſtändige Beſchreibung aller fünf Erd⸗ 
ttßzeile und deren Bewohner, von J. A. C. Löhr, 4 Bände mit 78 Kupfern und 5 Char⸗ 
ten. Dritte nach dem jetzigen politiſchen Stand der Dinge neu umgearbeitete Auflage. Leipzig 
bei Gerhard Fleiſcher 1818. a N 
2. Gemeinnützige und vollſtändige Naturgeſchichte für Liebhaber und Lehrer, von 
J. A. C. Löhr. 5 Bände mit 395 Abbildungen. gr. 8. Leipzig bei Gerhard Fleiſcher 1818. 
Beide Werke ſtehen gewiſſermaßen in einem fachlichen Zuſammenhang und erfreuen ſich bereits des Bei⸗ 
falls ſehr vieler Liebhaber und Kenner. Lehrer ſowotl als Liebhaber, find bei Beiden moͤglichſt ins Auge 
gefaßt, und der bequeme Gebrauch derſelben iſt durch vollſtaͤndige 1 erleichtert worden. 

1) Das erſtere, häufig ganz umgearbeitete und viel bereicherte Werk enthält, was man in jeder Geo⸗ 
graphſe von dieſem Umfang (132 Bogen) mit Recht erwarten darf. (Größe der Länder, Bevölkerung, Er⸗ 
de Einnahmen, Verfaſſungen, Gewerbe, Kuͤnſte u. ſ. w.) Die Merkwuͤrbigkeiten in Kunſt und Natur 
find beſonders hervorgehoben und das Angenehme iſt, aus leicht abzuſehenden Gründen, überall dem Noͤthi⸗ 
ge und Nutz ichen beigeſellt, daher auch 78 gutgezeichnete Kupfer — Nationaltrachten, Nunfiwerke, Tempel, 
Wafferfälle, Feuerſpeier ıc. — nicht fehlen. Fünf Ebarten von den 5 Erdtheilen ſind nach vorzuͤglichen Ori⸗ 
5 gezeichnet. Es verſteht ſich, daß die Beſchreibung der Voͤlker, ihre Eigenthümlichkeiten, Bildung, 

Sitten u. ſ. w. einen bedeutenden Theil des Ganzen aus macht. a 

2) Die Naturgeſchichte (162 Bogen) iſt auch nicht allein auf den, ber fie mit ſtrenger, trockner Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit betreiben will, berechnet, ſondern auf Jeden, der uͤberhaupt daraus lernen und ſich nützlich und 
angenehm unterrichten und unterhalten will. 

Es iſt damit auf den Kaufmann, Oeconomen, Forſtmann, Gaͤrtner, ja ſelbſt auf den Apotheker und an⸗ 
gehenden Arzt, wie auf die angehenden Sammler von Voͤgeln, Schmetterlingen, Kaͤfern u. ſ. w. abgeſehen 
und das Werk daher mit vielen Bemerkungen, Anekdoten und Angaben mancherlei Art ausgeſtattet worden. — 
Die allgemeinen Ueberſichten über die Naturreiche, die dieſem Werke wohl eigenthuͤmlich angehören möchten, 
würde ſchwerlich irgend Einer gern vermiſſen, da fie den rechten Blick in die Natur Öffnen und richten. 

Um den Wünſchen mehrerer, in noch bedrückter Zeit, zu willfahren und fo gemeinnützig zu ſeyn, als 
es das eigene Beſtehenkoͤnnen immer nur zuläßt, läßt der Verleger noch bis zu Ablauf dieſes Jabres den 

Praͤnumerationspreis gelten, naͤmlich für jedes einzelne von beiden Werken ſtatt 10 Thalet nur 7 Thlr. 12 Gr. 
oder 12 Fl. 12 Tr. Rheiniſch. Zu bemerken iſt, daß beide Werke bereits laͤngſt fertig find, jedes Werk aber 
einzeln zu haben iſt, und Sammler, die ſich direkt an die Verlagshandlung wenden, bei 5 Exemplaren das 
Ste gratis erhalten. BER 
Obiges iſt bei H. W. Lachmann in Hirſchberg zu haben. . 


5 — — bÜ2ͤ ͤ 6G᷑m—A 
Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide: Markt: Preis der Stadt Jauer. 
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Den 18. Zuli 1819. | Höchfter. | Mittler. | Niedrigfter, Den 17. Juli 1819. Sdchſter.] Mittler. Niedrigiter, 
In Nom. Münze: Sar. Sgr. Silbergr. In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
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Weiſſer Weieenn , | 175 165 1/55 Weiler Weizen 170 160 150 

Gelber Wein . 140 130 120 Gelber Weiten + +. 135 125 11 5 

Roggen [0g 1 0 0 9 2 Moggen 1 0 8 104 100 
e „ 80 7 6 6 8 Gerſte + + 38 76 74 
R 6 0 g Hafer 6 59 5 8 

bſen Pe „„ 6 100 


Dieſe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerfiage in der Wuchdruderei bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggafles 
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